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©aupoliietlidje SautUt*
fluitßcn ber Statu ^itrtrf)
mürben am 18. fftooemßer

für folgenbe Saupro jet'te,
teilmeife unter Sebingungen,
erteilt: 1. 3. ®ecapitano für

^•1 Slagajlngebmtbe an ber ßlopftodftraße, 3- 2 ; 2. D.
vonegger für eine ©infriebung t5Jh)tf)enftrafje 2, 3> 2;
* £>. ©ießer für eine lutoremife im Sentifengeßüube

^te ©cßimmelftraße 4, 3- 3; 4, 3S. «Simon für einen

«Hftoctuinßau Seugaffe 11, 3 5. Saugenoffenfdjaft
eibgenöffifcßen ^erfonat§ für 2l6äitberung ber ge=

migten 2 ©oppelwoßnßäufer Qmfelbftraße 17 unb

%iffeauftraße 28, 3. 6; 6. Steier für emen 9tuto=

^nifenanbau an Serf.=Sr. 695/£>errenßergfiraße 1, 3. 6 ;

!• SS. Ritter für einen Sabenanßau an Serf. Sr. 95/
^erffttaße 1, 3. 6 ; 8. ©. Sduoff, ©ö()ne, für ein Goppel»
^>%il)au3 mit SMfcfjerei, Slutoremife unb Saben, fhttoem
'^afie 2, 3. 6; 9. Stabt 3üric£) für eine ©rbgefdjoß*

^%mng $ord)ftraße 270, 3- 3. «

©in ftünöiges SuSflellungögcßäube fur 3"ü$-
'SerfefjrSoerein 3^^ f)ielt im $otel Saur en StKe

!!"e erweiterte SorftanbSfißung aß, p ber neben ben

körben eine Seiße tjiefiger Qnbuftrtetler, gemerßltcßer

fportlidjer Sereinigungen getaben waren unb tu ber

•'HtSanwalt ®r. 5Î eller=£>uguenin über baS ^rojeft

Wimm WidUtfleS «irt)t hJidjttg.

eines ftänbigen 2lu§fteliung§gebäubeS in 3"ü<ß referierte.
3)er Seferent wie§ in außerorbentlid) intereffanten 9lu§=

füßrungett auf bie bringenbe Sotwenbigf'eit eineS folcfjeu
©ebäubeS ßin, um für bie 3'ibtnft 3üvid) im 3ntereffe
best mirtfdjaftlicßen unb SerfeßrSlebenS eine 3entrale p
ficßertt, bie für permanente nationale unb internationale
îluâftellungen unb ßongreffe Serwenbung finben würbe.
Qn ber SiSfuffion würbe einftimmig bie Sotwenbigfeit
eines folcßeu ©eßäubeS anerfannt unb and) bie Sprecßer
ber Seßörben fcßloffen fid) ber Slnfkßt an unb ftetlten
mirt'fame Jörberung be§ i]3ro)e!te§ in 2(u§ficßt. 3U§

Slatj ift in erfter Sittie ba§ ber Stabt ge
ßörenbe alte £onßaIIeareal oorgefeßen, auf
bem in piei Sauperiöben ein SlusftellungSgeßäube mit
einer £>auptßalle ooti etwa 100 m Sänge unb 45 111

Sreite errichtet werben tonnte. 3» Setracßt fommen
ferner ein 5lreat in ber Säße beS 3üricf)l)0i:n§ unb ber

aufgefcßüttete neugefcßaffene tßlats ßeim Selooirpart in
3ürid) 2. ®er Sorftanb beS SerfeßrSoereinS würbe
beauftragt, mit ber feit einigen ,$aßren befteßenben

3ürd)er ßommiffion für ein permanentes ÜluSftellungS--
geßäube in Serßinbung p treten unb baS ^rojeft mit
tunlidßfter Sdjnelligfeit oorjußereiten, fcljoti in Stnbetracßt
ber Stögließfelt, bitrcß bie SluSfüßrung eitteS großzügigen
SßetfeS ber ^IrßeitSlofigfeit p fteuern.

®er Settbau für Das ftnatltdjc ßeljvcrfetninar in
$t)un, ber auf 429,000 $r. p fteßen îommt, wirb an=

gefid)t§ ber großen 5lrßeitSlofigfeit laut Sefcßluß beS

©roßen Sateè fofort in Eingriff genommen.

Wichtiges nicht nichtig.

Baupolizeiliche Beivilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 18. November

für folgende Banprojekte,
teilweise unter Bedingungen,
erteilt! 1. I. Deeapitano für

Magazingebäude an der Klopstockstraße, Z. 2 ; 2. O.
^onegger für eine Einfriedung Mylhenstraße 2, Z. 2;

H. Sieber für eine Autoremise im Nemisengebäude
alte Schimmelstraße 4, Z. 3: 4. W. Simon für einen

Dachstockumbau Neugasse 11, Z, 5 ; 5. Baugenossenschaft

eidgenössischen Personals für Abänderung der ge-

U'nigten 2 Doppelwohnhäuser Jmfeldstraße 17 und
^vusseaustraße 28, Z. 6; 6. E. Meier für einen Auto-
^»usenanbau an Vers.-Nr. K95/Herrenbergstraße 1, Z. 9;

W. Piller für einen Ladenanbau an Vers. - Nr. 95/
Dorfstraße 1, Z. K; 8. G. Ruoff, Söhne, für em Doppel-
'Wohnhaus mit Wäscherei, Autoremise und Laden, Kurven-
>"aße 2, Z. 5; 9. Stadt Zürich für eine Erdgeschoß-

Ahnung Forchstraße 279, Z. 8.
^

^ Ei« ständiges Ausflellungsgebäude fur Zurich,
.er Verkehrsverein Zürich hielt im Hotel Baur en Ville

erweiterte Vorstandssitzung ab, zu der neben den

Behörden eine Reihe hiesiger Industrieller, gewerblicher

^ sportlicher Vereinigungen geladen waren und in der
'^chtsanwalt Dr. Keller-Hugnenin über das Projekt

Nimm Richtiges nicht wichtig.

eines ständigen Ausstellungsgebäudes in Zürich referierte.
Der Referent wies in außerordentlich interessanten Aus-
führungen auf die dringende Notwendigkeit eines solchen
Gebäudes hin, um für die Zukunft Zürich im Interesse
des wirtschaftlichen und Verkehrslebens eine Zentrale zu
sichern, die für permanente nationale und internationale
Ausstellungen und Kongresse Verwendung finden würde.

In der Diskussion wurde einstimmig die Notwendigkeit
eines solchen Gebäudes anerkannt und auch die Sprecher
der Behörden schlössen sich der Ansicht an und stellten

wirksame Förderung des Projektes in Aussicht. Als
Platz ist in erster Linie das der Stadt ge-
hörende alte Tonhalleareal vorgesehen, auf
dein in zwei Bauperioden ein Ausstellungsgebäude mit
einer Haupthalle von etwa 199 m Länge und 45 m
Breite errichtet werden könnte. In Betracht kommen

ferner ein Areal in der Nähe des Zürichhorns und der

aufgeschüttete neugeschaffene Platz beim Belvoupark in
Zürich 2. Der Vorstand des Verkehrsvereins wurde
beauftragt, mit der seit einigen .Jahren bestehenden

Zürcher Kommission für ein permanentes Ausstellungs-
gebände in Verbindung zu treten und das Projekt mit
tunlichster Schnelligkeit vorzubereiten, schon in Anbetracht
der Möglichkeit, durch die Ausführung eines großzügigen
Werkes der Arbeitslosigkeit zu steuern.

Der Neubau für das staatliche Lehrerseminar in
Thun, der auf 429,999 Fr. zu stehen kommt, wird an-
gesichts der großen Arbeitslosigkeit laut Beschluß deS

Großen Rates sofort in Angriff genommen.
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ffür Die ©rfiefluttg «o» Surnplüßett nlâ IJlotftanltZ
arbeiten in Sern bewiEigte ber ©tabtrat einen Crebit
non 70,000 ffr.

ySaulidjeö n«3 ßttprtt. (Korr.) der fjeuer£>efiat=

tung§oereiu ßat biefer Stage ben pftänbigen Seßörben
ba3 Çprojeît für bie ©rfteüung eine3 Crematoriutti3
im ffriebentat in Sujertt pr ©rroirfung ber t'antonaten
unb Sunbe3fuboention eingereicht. der ©ntwurf fiammt
oon fpetrn Slrcßiteft f^röi>lirf) unb ftettt einen 3îunb=
bau bar, beffen innere Satte einen dureßnteffer non
11,50 m aufroeift. der Sauptaß ift in feinen oerfcßie=
benen Serraffierutigen für eine monumentale Söirfung be3

Satte3 äußerft gütiftig unb mußte jeben Saufünftier
reijen, an biefer ©teile itt ©ebanfett ein Crematorium

p errichten. Stuf beiben ©eiten mirb ber Sau bureß
offene fmEen ffanfiert, metche eine Serraffe tiefer winfeß
recht nach oortte weitergeführt werben unb fo einen

Urnenhain ttmfcßließen. Sorerfi befteßt bie Slbficßt, nur
beu eigentlichen |)aEenbau im Setrage oon ca. 200,000
ffranfen anzuführen, währenbbem bie projezierten Saßen
erft in fpäteren (Stappen, wenn bie nötigen SJlittel pr
Serfügung ftehen, erfteEt werben fotten.

da3 Crematorium in Sutern hat, wie fieß oiete noeß

p erinnern oermögen, eine gewiffe Sorgefcßießte. @3

würbe feinerjeit behauptet, baß bie Cremation im Canton
Sujern meßt- ptäffig fei unb bie gefeßließen ©runblagen
pr Sewilligung feßten würben. (Sin erfter 9tefur3 an
ba3 Sunbe3gericßt würbe abgewiefen, worauf fieß aüer=

biitg3 bie ffrettttbe ber Cremation meßt oßne weiteres
pfriebett gaben. (Srft ein ^weiter Sefur3 füßrte pm
Biele unb pr ©eneßmigung biefer Slrt ber Seftattung.
@3 ßätte tatfäcßlicß einen eigentümlichen ©ittbrttcf erweeft,
wenn in ber ©eßweij in einem Canton ßätte ïremiert
werben bürfen, im anbern bagegen meßt, obfcßon immer
wieber fonfiatiert wirb, baß jeber oor bem ©efeße gteieß
fei. SRacßbem bie ffrage ber ©rfteüung eine§ Crenta*
toriumS in Sujern einen fo bornenooEen 3Beg hinter
fieß ßat, barf geßofft werben, baß nun naeß jahrelangen
Sorbereitungen ber unbebingt notwenbige Sau ocrwirf=
ließt werben fantt. dem ffeuerbeftattung§oerein ftehen
?iirfa 80,000 ffr. pr Serfügung. Sßeitere 20,000 ffr.
finb oon prioater ©eite noeß in 91u3ficßt. der Setrag,
ber buref) bie ©uboention nießt gebecît wirb, foil bureß
Slu3gabe oon Slnteilfcßeineti unb Obligationen befeßafft
werben. R.

SaulicßeS auS Sujertt. SDCit ben Slbbrucßarbeiten
Sur Sefeitigung ber ftättfer an ber ©eibenßofftraße, wo=
ßin ber Seubatt ber SEationalbanf p fteßen
fominen foE, ift begonnen worben. dttreß bie tiotwew
bige Serlegung ber ©eibenßofftraße fommt amß ba§
SBäfcßereigebäube auf beni du SaC'Slreaf pm Ser=
fdßwinben. die Slrbeiten am Seubau berScßroeij.
Cr eb it an ft alt am ©cßwanenplaß rüden rafdß oor=
wärt§. 3« ben leßten Sagen würbe ber Sau eingebest,
©r Dürfte ba§ erfte $au3 in Sujern fein, ba3 feine
daeßfonftruftion au3 |)oIj erßalten ßat. Seton unb
©ifeit erfeßen e3; barauf würben bie Bieget angebracht,
©in Sranb fann weber leießt entfießen noeß großen
©ißaben ftiften. die oon ©äulen geglieberte ©iibfaffabe
nimmt fieß ebenfo oorneßm wie ftattließ au3: bie SBeft=
feite ift bureß fcßötte, rußige Slnienfüßrurtg au3gejeicßnet.

SOlufeuniêbnu in ©djtotjj. der Canton3rat genelp
migte einftimmig ein Sjßoftufat ber ©taat§mirtfcßaftsfom=
miffion, ba3 ben 5Regiertmg3rat einläbt, ttnoerjügließ bie
ffrage p prüfen, ob nießt jur ©rßaltung ber oielen
ßiftorifeßen SBerte unb ber Sibfiotßefen ein
?Jhtfeum3bau gefeßaffen werben fönnte.

5Rotftanö3flrbeiten itt giegelbriicfe. ®a§ eibgenöf=
fifeße 3(rbeit§amt in Sern wirb oon ber ©lamer lRe=

gierung erfueßt, al3 9lotfianb§arbeit bie längft projet'
tierte Umbaute ber ©tation Biegelbrüde attlim
füßren.

^efißiittett'Sauprojeft in Dettfingen (©olotßurn).
3'n Denfingen oerfammetten fieß unter beut Sorfiße oon

Serrn alt^©tation§oorftanb 3B er me litt g er in Ober;
bueßfiten bie delegierten fämtli^er Sereine ber Slmtei

Sßal'©äu, um Stellung ju neßmen jur ffrage ber

©rftellung einer .^eftßütte. diefelbe fäme, naeß

ben 3(u3füßrungen oon fxi'rn ©ericßtSfdjreiber
in Salgtßal auf jirfa 20,000 ffr. ju fießen. @3 ift
oorgefeßen, bie Sürgergettteittben um bie Lieferung be3

SoljeS ansugeßen, fo baß noeß jirfa 14,000 ffr. aufju'
bringen wären, immerhin noeß eine ©umnte, bie forg=

fältige ?ßrüfuttg ber ffrage erßeifdßt. Sßenn nießt afle

delegierten fieß fofort für ben Sau entfeßtießeu tonnten,
fo ift bie3 im ^>inblic£ auf bie gegenwärtige oer'
ftänblicß. ©in engerer 3(u3fcßuß erßielt bett Auftrag,
bie Singelegenßeit weiter jit beraten unb einer fpätern
Serfammtung wieber Sericßt ju erftatten.

9}olftcittt)3arbcitcn itt ©afelftabt uttö Safcllattö.
ff tir Saf elftabt ßatibelt e§ fieß um bie folgenbett, fo>
fort ju beginttenbett Slufträge: Sangierbaßnßof'
9J?uttenjer=ffelb 1,1 SJiiEionen; Softgebäube Bß^traß
baßnftraße, llmbauarbeiten 70 000 ffranfen; ^tauplpoft-
gebäube, Srteffacßgeftelle 11,000 unb ©taubfauganlagen
2600 ffr. ; Umbattarbeiten im Sauptpoftgebäube ju Saften
ber Dbertelegrapßenbireftion 7500 ffr. ; Umbattarbeiten
im Selepßonoerwaltung3gebäube ant Sßeinfprung 56,000
ffranfen; 3nftanbfteEung3arbeiten tn ber Selepßonjeii'
trale 26,000 ffr. ; Sergrößerung be3 5Reoifion3tofale3
be3 Bfübureau3 Sießen 10,000 ffr.; ©rftellung einer

Srücfenwage im Botlbureau SRießen 6000 ffr. ; eleftrifcße
Sicßtanlage im BoEßattfe ffreiburgerftraße 4000 ffranfen ;

QnftanbfteEung3arbeiten tnt B^llßauS ©renpißerftraße
9800 ffr.

Safellattb: Sangierbaßnßof SDRutten^er ffelb 1.1

SJiiEionen; Canalarbeiten für Cabel Sieftal Dlten 920,000
ffranfen ; ©obbruntten beim Botlbureau Senfen 2000 ffr.

die Situ* unb tEÖoßngenoffenfcßaft gratte!« ßat
mit ber ©rfteEung ber projeftierten hättferblocf3 be=

gönnen. Unmittelbar ttaeß Seujaßr ift aueß, wie gemetbet
worben, ber Segintt ber Sauarbeiten am Seil'
ftücf SHuttenj —^ratteln ber überlanbbaßß
oorgefeßen. die Slu3ftißrung biefe3 projettes wirb bie

oielen Slrbeit3lofen ber ©egettb bi3 in ben ffrüßling ßttn
ein befcßäftigett föttnen.

5EÖaffcroerforgung Sitttfclfingett (Safellattb). ®t«

©enteinbeoerfantmlung befdjloß ben Sau eine3 netten
Seferooirl für bie Sßafferoerforgung. @3 lagen beï
©emetnbe brei Smjefte oor: ein3 neben bem bisherigen
Seferooir mit 250 m° unb SJUtbenüßung be3 alten mit
bem Coftetworanfcßlag oon 23,000 ffr., ba3 jweite ißto'
jeft ift jirfa 100 m oberhalb be3 alten Seferooir3 oor'
gefeßen, mit swei SBafferfamntertt für Srinfwafferoet'
forgung unb ffeuerlöfcßreferoe mit 300,000 Siter Bnßalt.
diefel S^ojeft, ba3 oon ©emeinberat unb SBafferfot"'
miffion beoorjugt mürbe, fanb meßr Slnftang, ba e3 oef'
meßrten ^ocßbrttd in ba3 Seitung3neß bringt, der leßtetc
Sorfcßlag würbe benn atteß genehmigt mit einem Coftetn
ooranfdjiag oon 30,000 ffr. die meiften Slrbeiten fallen
ben 31rbeit3lofen ber ©ettteinbe übertragen werben unb

man ßofft atteß auf bie3bejt'tglicße ©uboentionen f'^
Sotftanb3arbeiten oon Sttnb unb Canton, v

SBafferoerforgung Dberborf (SafeEanb). die
tneinbeoerfammlung erteilte bem ©emeinberat ben Slup

trag, bie facßtedßnif^e 31it3arbeitung eine3 ißt:0'
jefte3 jur ©rweiterung ber SIBafferoerfoï'
gungSanlage p oerattlaffen.

348 ZUnftr. schwetz Haudw..Zeitung („Meisterblatt-) Nr. Sä

Für die Erstellung von Turnplätzen als Notstands
arbeiten in Bern bewilligte der Stadtrat einen Kredit
von 70.000 Fr.

Bauliches aus Luzern. (Korr.) Der Feuerbestat-
tungsoerein hat dieser Tage den zuständigen Behörden
das Projekt für die Erstellung eines Krematoriums
im Friedental in Luzern zur Erwirkung der kantonalen
und Bundessuboention eingereicht. Der Entwurf stammt
von Herrn Architekt Fröhlich und stellt einen Rund-
bau dar, dessen innere Halle einen Durchmesser von
11,50 m aufweist. Der Bauplatz ist in seinen verschie-
denen Terrassierungen für eine monumentale Wirkung des

Baues äußerst günstig und mußte jeden Baukünstler
reizen, an dieser Stelle in Gedanken ein Krematorium
zu errichten. Auf beiden Seiten wird der Bau durch
offene Hallen flankiert, welche eine Terrasse tiefer winket-
recht nach vorne weitergeführt werden und so einen

Urnenhain umschließen. Vorerst besteht die Absicht, nur
den eigentlichen Hallenbau im Betrage von ca. 200,000
Franken auszuführen, währenddem die projektierten Hallen
erst in späteren Etappen, wenn die nötigen Mittel zur
Verfügung stehen, erstellt werden sollen.

Das Krematorium in Luzern hat, wie sich viele noch

zu erinnern vermögen, eine gewisse Vorgeschichte. Es
wurde seinerzeit behauptet, daß die Kremation im Kanton
Luzern nicht zulässig sei und die gesetzlichen Grundlagen
zur Bewilligung fehlen würden. Ein erster Rekurs an
das Bundesgericht wurde abgewiesen, worauf sich aller-
dings die Freunde der Kremation nicht ohne weiteres
zufrieden gaben. Erst ein zweiter Rekurs führte zum
Ziele und zur Genehmigung dieser Art der Bestattung.
Es hätte tatsächlich einen eigentümlichen Eindruck erweckt,
wenn in der Schweiz in einem Kanton hätte kremiert
werden dürfen, im andern dagegen nicht, obschon immer
wieder konstatiert wird, daß jeder vor dem Gesetze gleich
sei. Nachdem die Frage der Erstellung eines Krema-
toriums in Luzern einen so dornenvollen Weg hinter
sich hat, darf gehofft werden, daß nun nach jahrelangen
Vorbereitungen der unbedingt notwendige Bau verwirk-
licht werden kann. Dem Feuerbestattungsverein stehen
zirka 80,000 Fr. zur Verfügung. Weitere 20,000 Fr.
sind von privater Seite noch in Aussicht. Der Betrag,
der durch die Subvention nicht gedeckt wird, soll durch
Ausgabe von Anteilscheinen und Obligationen beschafft
werden. ü.

Bauliches aus Luzern. Mit den Abbrucharbeiten
zur Beseitigung der Häuser an der Seidenhofstraße, wo-
hin der Neubau der Nationalbank zu stehen
kommen soll, ist begonnen worden. Durch die notwen-
dige Verlegung der Seidenhofstraße kommt auch das
Wäschereigebäude auf dem Du Lae-Areal zum Ver-
schwinden. Die Arbeiten am Neubau der Schweiz.
Kreditanstalt am Schwanenplatz rücken rasch vor-
wärts. In den letzten Tagen wurde der Bau eingedeckt.
Er dürfte das erste Haus in Luzern sein, das keine

Dachkonstruktion aus Holz erhalten hat. Beton und
Eisen ersetzen es; darauf wurden die Ziegel angebracht.
Ein Brand kann weder leicht entstehen noch großen
Schaden stiften. Die von Säulen gegliederte Südfassade
nimmt sich ebenso vornehm wie stattlich aus: die West-
seite ist durch schöne, ruhige Linienführung ausgezeichnet.

Museumsbau in Schwyz. Der Kantonsrat geneh-
migte einstimmig ein Postulat der Staatswirtschaftskom-
mission, das den Regierungsrat einlädt, unverzüglich die
Frage zu prüfen, ob nicht zur Erhaltung der vielen
historischen Werte und der Bibliotheken ein
Museumsbau geschaffen werden könnte.

Notstandsarbeiten in Ziegelbrücke. Das eidgenös-
fische Arbeitsamt in Bern wird von der Glarner Re-

gierung ersucht, als Notstandsarbeit die längst projek-
tierte Umbaute der Station Ziegelbrücke auszu-
führen.

Festhütten-Bauprojekt in Oensingen (Solothurn).
In Oensingen versammelten sich unter dein Vorsitze von

Herrn alt-Stationsvorstand Wermelinger in Ober-
buchsiten die Delegierten sämtlicher Vereine der Amtei

Thal-Gäu, um Stellung zu nehmen zur Frage der

Erstellung einer Festh litte. Dieselbe käme, nach

den Ausführungen von Herrn Gerichtsschreiber Häfeli
in B a Ist Hal auf zirka 20,000 Fr. zu stehen. Es ist

vorgesehen, die Bürgergemeinden um die Lieferung des

Holzes anzugehen, so daß noch zirka 14,000 Fr. auszu-

bringen wären, immerhin noch eine Summe, die sorg-

fältige Prüfung der Frage erheischt. Wenn nicht alle

Delegierten sich sofort für den Bau entschließen konnten,
so ist dies im Hinblick auf die gegenwärtige Zeit ver-
ständlich. Ein engerer Ausschuß erhielt den Auftrag,
die Angelegenheit weiter zu beraten und einer spätern
Versammlung wieder Bericht zu erstatten.

Notstandsarbeiten in Baselstadt und Baselland.
Für Baselstadt handelt es sich um die folgenden, so-
fort zu beginnenden Aufträge: Rangierbahnhof-
Muttenzer-Feld 1,1 Millionen; Postgebäude Zentral-
bahnstraße, Umbauarbeiten 70 000 Franken; Hauptpost-
gebäude, Brieffachgestelle 11,000 und Staubsauganlagcn
2600 Fr. ; Umbanarbeiten im Hauptpostgebäude zu Laste»
der Obertelegraphendirektion 7500 Fr. ; Umbauarbeiten
im Telephonverwaltungsgebäude am Rheinsprung 56.000
Franken; Jnstandstellungsarbeiten in der Telephonzen-
trale 26,000 Fr. ; Vergrößerung des Revisionslokales
des Zollbureaus Riehen 10,000 Fr.; Erstellung einer

Brückenwage im Zollbureau Riehen 6000 Fr. ; elektrische

Lichtanlage im Zollhause Freibürgerstraße 4000 Franken;
Jnstandstellungsarbeiten im Zollhaus Grenzacherstraße
9800 Fr.

Baselland: Rangierbahnhof - Muttenzer - Feld 1.1

Millionen; Kanalarbeiten für Kabel Liestal Ölten 920,000
Franken; Sodbrunnen beim Zollbureau Benken 2000 Fr.

Die Bau- und Wohngenossenschaft Pratteln hat
mit der Erstellung der projektierten Häuserblocks be-

gönnen. Unmittelbar nach Neujahr ist auch, wie gemeldet
worden, der Beginn der Bauarbeiten am Teil-
stück Muttenz —Pratteln der Überlandbahn
vorgesehen. Die Ausführung dieses Projektes wird die

vielen Arbeitslosen der Gegend bis in den Frühling hin-
ein beschäftigen können.

Wasserversorgung Läufelfingen (Baselland) Die
Gemeindeversammlung beschloß den Bau eines neuen
Reservoirs für die Wasserversorgung. Es lagen der
Gemeinde drei Projekte vor: eins neben dem bisherigen
Reservoir mit 250 und Mitbenützung des alten mit
dem Kostenvoranschlag von 23,000 Fr., das zweite Pro-
jekt ist zirka 100 m oberhalb des alten Reservoirs vor-
gesehen, mit zwei Wasserkammern für Trinkwasserver-
sargung und Feuerlöschreserve mit 300,000 Liter Inhalt.
Dieses Projekt, das von Gemeinderat und Wasserkom-
mission bevorzugt wurde, fand mehr Anklang, da es oer-

mehrten Hochdruck in das Leitungsnetz bringt. Der letztere

Vorschlag wurde denn auch genehmigt mit einem Kosten-
Voranschlag von 30,000 Fr. Die meisten Arbeiten sollen
den Arbeitslosen der Gemeinde übertragen werden und

man hofft auch auf diesbezügliche Subventionen f>^

Notstandsarbeiten von Bund und Kanton. >

Wasserversorgung Oberdorf (Baselland). Die
meindeversammlung erteilte den» Gemeinderat den Auf-

trag, die fachtechnische Ausarbeitung eines Pro-
jektes zur Erweiterung der Wasserversor-
gungsanlage zu veranlassen.
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©ernährte Vmiftc&tte in ber Siabt (Si. ©allen.
(Korr.) Der ©emeinberat ber ©tabt ©t. ©allen ge=

währte bei ©djulüermattung einen Kreöit bon gr. 38,250
für ben ©tubau einer ©djutéûdje unb Don 3 Schwimmern
in baS £>ait§ SOîarftgaffe Dir. 28. Die (Srweiterung ber
grauenarbeitsfdjule buret) fütiglieberung einer fompîetten
nub gut eingerichteten ©chulfiidje, tjat fid) alS briugcnbeS
VebürfniS erwiefen. @el)t biete Sttimelbungen in biefe
©dplubteiluugen haben wegen piaömangel nidjt metjr
berüdfid)tigt werben fütmen. Der Umbau bringt etwas
Arbeit, aber (eiber nicht fipr biet. 9teue Vorlagen pr
3Ubcit«befchaffung füllen in Vorbereitung fein.

2)aS ©t. ©alietüolf l)at fobanu iu ber Slbftimmung
bom 5. Voücmber bem ©iabtrat ben nadjgefudjteu Krebit
bon gr. 1,800,000 für ben Slue bau beS ftäbt, @(eftri=

^itätäweifeg gewährt, unb jwat mit einer gweibrittelS»
me^rtjeit, nad)bem im guni bie Vorlage abgelehnt worben
war. Die neue Unterftation mit ben grofjen JMleran»
lagen für Slttumulaioren, bie nun fofort in Stngriff ge=

uommen wirb, bringt 9000 Dagfdjidjtett Slrbcit.
Die Dramboppeljpur int Dorfe Vruggeu, unb bie

Kaualeinlage in ber Straffe fd)reiteit tüfiig borwärts.
Sind) bort arbeiten eine groffe galjl Strbeitslofer. ©eit
einigen Dageu t)aben bie Drammagen ber ©tabt bie

©djleifbüget erhalten, an ©teile ber bisherigen Vollen.
Dtojz all biefer Slrbeiten hat bie ©tabt @t. ©allen

Ijeute nod) 2600 gärijlid) SlrbeitSlofe. Die Situation
will nicht beffer werben, ein fdjlimmer äöinter ftefcft beuor.

Über bie ©chulhouêfragc für ©rmenSroil (@t. ©all.)
wirb berietet : Die ©dplgenoffenoerfammluitg f)at be--

fdjloffen, eS l)abe ber ©djulrat glätte unb Koflettberedp
nuugen für ein in ©rmettSwil p erftetlenbeS ©dplhauS
ausarbeiten p laffen. Die fperren ©ebrüber Vaumantt,
Vefit3er ber gabrif in ©rntenSwil, tjaben für einen

foldjeti ©chull)auSbau feinerjeit 30,000 granfett geftiftet,
bie feilfjer burd) ben ginS auf ca. 34,000 gr. aitgetoachfen
finb, unb ha^u ben Vauptaf) gratis angeboten, ©te
haben ben ©cljulrat erfucht, bie Vaufrage jetzt in glufj
p bringen, ba fatitonale unb eibgenöffifd)e ©uboentionen
für biefe fJlotftanbSarbeit erhältlich feien. Der oorge=
fehette Vau mit jroei Schwimmern, einem 9îâhfchul3immer
unb einer Sehrerwohnung bürfte auf $irfa 180,000 gr.
p ftehen fonimen. Der befteljenbe gonbS, @taatsbei=

trag unb eibgenöffifche ©uboention tonnen mit 80,000
bis 100,000 gr. in Rechnung gebracht werben.

$lubt)üttcnbrtu im Dcffitt. Die ©eftion Vanben
beS ©. 31. ©. befchtof), im oberen Vaoona Dal, einem

Seitental be§ »alle Vtaggia eine Klubbütte p errichten.
Von SCirolo auS würbe man in jehnftüttbigem Vlarfcb
bie in einfamer aber tounberfd)öner ©egettb auf 3llp
Slooiet gelegene Ahütte erreichen. Sie liegt auf 1900 m

fpöfje im ©ebiet beS Vafobino unb bietet prachtoofle
Kletterpartien in weitem tlmfreiS. Die glitte foil fo

einfad) als möglich gebaut werben unb Vaurn für 24

Perfonen bieten, ©ie wirb auf ca. 25,000 graulen p
flehen lommen. ©in enbgültiger Vefcblufj ift noch <|t
gefaxt worben.

©ie Soften ber gefeenêbaltuttg.
(Storafponbenp

Der ©thrift 9fr. 12 beS geittraloerbattbeS ©chmei=

üerifcher Slrbeitgeberorganifationen, bie foebett erfd)ienen

unb beim VerbanbSfefretariat pm greife oon gr. 1.—

erhältlich ift, entnehmen wir, baff bie gefamte SebettS*

haltung am 1. Oftober 1921 noch 84 % teurer war
als am 1. guni 1912. gnnert gahreêfrift, oom 1. 01=

lober 1920 bis 1. Oltober 1921 ift fie butchfdjuitUid)
um 36 Punfte ober 17 % billiger geworben. Der fftücf=

gang oom 1. guli 1921 bis pm 1. Oftober 1921 be=

trägt für bie fftormalfamitie 3,8 % (in ber oom
1. 31pril bis 1. Quli 1921 4,7 %). Diefer Vücfgang
ift auSfchlie^lith bent ©infett ber Va()rungSmittel= unb
Vrentiftoffpreife ppfcfjreiben. Die übrigen SluSgabett
(Vefleibung, SBohnung unb DioerfeS) fjaben feine ober
nur ganj unbebeutenbe Veränbetungen erfahren.

Der ©täbteinbej; beS VerbanbeS ©djweijerifcher Kon=
fumoereine, ber bie 31uSgabett für 9t a h tun g influfioe
Sicht unb £>eipng umfaßt, ift oom 1. guli 1921 bis

pm 1. Oftober 1921 oon gr. 2282.13 auf gr. 2133.78,
um gr. 148.35 ober 6,5 % gefunfen. Vont 1. 9lpri(
bis 1. guli 1921 betrug ber fRücfgang gr. 178.15 ober
7,2 %. gnnert gafpceSfrift, oom 1. Oflober 1.920 bis
1. Oftober 1921 ift biefer gttbej oon gr. 2790.53 auf
gr. 2133.78 ptücfgegangett, alfo um gr. 656.75 ober
23,5 «/„. Die ©rhöhung ber 9(uSgabett für 9tahrung in=

flufioe Sicht unb fpeipng gegenüber bem 1. guli 1912
betrug am 1. Dftober 1921 noch 94,5 %.

VemerfenSwert ift bie Datfadje, bah oon ben 9tah=
rungSmittetn mit 9luSnahme beS gucferS, ber ant 1. Df=
tober 1921 nod) 202 % über bent VorfriegSpreiS ftunb,
inSbefonbere foldje inlänbif^er ißtooenienj erheblich
über bent allgemeinen 'rßreiSnioeait geblieben finb. Kalb=
fleifch ift heute noch 146 "/« teurer als oor bem Krieg,
©d)toeiuef(eifd) 128 70 ©cljaffleifd) 107 », Vinbfleifdj
93 %, Käfe 120 % unb Vilich 104 »/„

Die Verteuerung ber oerfchiebenen VefleibungS
gegenftänbe am 1. Oftober 1921 gegenüber 1912/14,
wirb wie folgt gefchätjt: Herren» unb Damen=K(eiber=
fonfeftion unb Stoffe 80 %, ©öhuhe 85 %, SBäfdje,
Steinigung ttnb DioerfeS 100 %. Diefe ©thähung ftütjt
fid) auf 31ngaben einiger gröberer Detailgefchäfte ber
©tabt güridj, bie mit beut Preisabbau in oorbilblicher
iffieife oorgegangen finb. @S ift aber baran p jpoeifeltt,
bah fämtlid)e Detailgefchäfte ber VefleibungSbranche,
and) bie auf bent Sattbe, bie greife in gleichem Vtahe
herabgefetjt haben, gmtnerhin bürfte bttrei) bie 91nttaf)me
einer burchfdhuittlidjen Verteuerung um 90 % ben tat=
fächlichen Verhältttiffen reichlich Vechnuttg getragen fein.

Vepglich ber ©chuhpreife ift p bemerfen, bah ber
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Geivährte Baukredite in der Stadt St. Gatten.
(Korr.) Der Gemeinderat der Stadt St. Gallen ge-
währte der Schulverwaltung einen Kredit von Fr. 38,250
fiir den Einbau einer Schuttliche und von 3 Lehrzimmeru
in das Haus Marktgasse Nr, 28, Die Erweiterung der
Frauenarbeitsschnle durch Angliederung einer kompletten
und gut eingerichteten Schulküche, hat sich als dringendes
Bedürfnis erwiesen. Sehr viele Anmeldungen in diese

Schulabteiluugen haben wegen Platzmangel nicht mehr
berücksichtigt werden können. Der Umbau bringt etwas
Arbeit, aber leider nicht sehr viel. Neue Vorlagen zur
Arbeitsbeschaffung fallen in Vorbereitung sein.

Das St, Gallervoik hat sodann in der Abstimmung
vom 5. November dem Stadtrat den nachgesuchten Kredit
von Fr. 1,800,000 für den Ausbau des städt, Elektri-
zitätSwerkes gewährt, und zwar mit einer Zweidrittels-
Mehrheit, nachdem im Juni die Vorlage abgelehnt worden
war. Die neue Unterstativn mit den großen Kelleran-
lagen für Akkumulatoren, die nun sofort in Angriff ge-
nommeu wird, bringt 9000 Tagschichten Arbeit.

Die Tramdoppelspur im Dorfe Bruggeu, und die

Kaualeinlage in der Straße schreiten rüstig vorwärts.
Auch dort arbeiten eine große Zahl Arbeitsloser. Seit
einigen Tagen haben die Tramwagen der Stadt die

Schleifbügel erhalten, an Stelle der bisherigen Rollen.
Trotz all dieser Arbeiten hat die Stadt St. Gallen

heute noch 2000 gänzlich Arbeitslose, Die Situation
will nicht besser werden, ein schlimmer Winter steht bevor.

Über die Schulhausfrage fiir Ermenswil (St, Gall.)
wird berichtet! Die Schulgenossenversammlung hat be-

schlössen, es habe der Schulrat Pläne und Kostenberech-

nungen für ein in Ermenswil zu erstellendes Schulhaus
ausarbeiten zu lassen. Die Herren Gebrüder Baumann,
Besitzer der Fabrik in Ermenswil, haben für einen
solchen Schulhausbau seinerzeit 30,000 Franken gestiftet,
die seither durch den Zins auf ca. 34,000 Fr, angewachsen
sind, und haben den Bauplatz gratis angeboten, Sie
haben den Schulrat ersucht, die Baufrage jetzt in Fluß
zu bringen, da kantonale und eidgenössische Subventionen
für diese Notstandsarbeit erhältlich seien. Der vorge-
sehene Bau mit zwei Lehrzimnrern, einem Nähschulzimmer
und einer Lehrermohnung dürfte auf zirka 180,000 Fr.
zu stehen kommen, Der bestehende Fonds, Staatsbei-
trag und eidgenössische Subvention können mit 80,000
bis 100,000 Fr, in Rechnung gebracht werden.

Klubhiittenbuu im Tessin. Die Sektion Randen
des S. A C. beschloß, im oberen Bavona-Tal, einem

Seitental des Balle Maggia eine Klubhütte zu errichten.
Von Airolo aus würde man in zehnstündigem Marsch
die in einsamer aber wunderschöner Gegend auf Alp
Roviei gelegene Hütte erreichen, Sie liegt auf 1900 m

Höhe im Gebiet des Basodino und bietet prachtvolle
Kletterpartien in weitem Umkreis, Die Hütte soll so

einfach als möglich gebaut werden und Raum für 24

Personen bieten, Sie wird auf ca, 23,000 Franken zu
stehen kommen. Ein endgültiger Beschluß ist noch nicht

gefaßt worden.

Die Kosten der Lebenshaltung.
(Korrespondenz.^

Der Schrift Nr. 12 des Zentralverbandes Schwei-
Mischer Arbeitgeberorganisationen, die soeben erschienen

und beim Verbandssekretariat zum Preise von Fr. 1,—

erhältlich ist, entnehmen wir, daß die gesamte Lebens-

Haltung am 1. Oktober 1921 noch 84 °/o teurer war
als am 1. Juni 1912. Innert Jahresfrist, vom 1. Ok-

tober 1920 bis 1. Oktober 1921 ist sie durchschnittlich
um 36 Punkte oder 17 «/„ billiger geworden. Der Rück-

gang vom 1, Juli 1921 bis zum 1. Oktober 1921 be-

trägt für die Normälfamilie 3,8 °/„ (in der Zeit von,
1. April bis 1. Juli 1921 4,7 "/.I. Dieser Rückgang
ist ausschließlich dem Sinken der Nahrungsmittel- und
Brennstoffpreise zuzuschreiben. Die übrigen Ausgaben
(Bekleidung, Wohnung und Diverses) haben keine oder
nur ganz unbedeutende Veränderungen erfahren.

Der Städteindex des Verbandes Schweizerischer Kon-
sumvereine, der die Ausgaben für Nahrung inklusive
Licht und Heizung umfaßt, ist vom 1. Juli 1921 bis
zum 1, Oktober 1921 von Fr, 2282,13 auf Fr, 2133,78,
um Fr. 148.35 oder 6.5 "/„ gesunken, Vom 1. April
bis 1. Juli 1921 betrug der Rückgang Fr, 178.15 oder
7,2 7«. Innert Jahresfrist, vom 1. Oktober 1,920 bis
1. Oktober 1921 ist dieser Index von Fr. 2790,53 auf
Fr. 2133,78 zurückgegangen, also um Fr. 656.75 oder
23,5 7», Die Erhöhung der Ausgaben für Nahrung in-
klusive Licht und Heizung gegenüber dem 1, Juli 1912
betrug am 1, Oktober 1921 noch 94,5 7>>

Bemerkenswert ist die Tatsache, daß von den Nah-
rungsmitteln mit Ausnahme des Zuckers, der am 1, Ok-
tober 1921 noch 202 über dem Vorkriegspreis stund,
insbesondere solche inländischer Provenienz erheblich
über dem allgemeinen Preisniveau geblieben sind. Kalb-
fleisch ist heute noch 146 "

« teurer als vor dem .Krieg,
Schweinefleisch 128 ",» Schasfleisch 107 " Rindfleisch
93 Käse 120 und Milch 104 "/»

Die Verteuerung der verschiedenen Bekleid ungs-
gegenstände am 1. Oktober 1921 gegenüber 1912,14,
wird wie folgt geschätzt: Herren- und Damen-Kleider-
konfektion und Stoffe 80 7», Schuhe 85 7», Wäsche,
Reinigung und Diverses 100 "7. Diese Schätzung stützt
sich auf Angaben einiger größerer Detailgeschäfte der
Stadt Zürich, die mit dem Preisabbau in vorbildlicher
Weise vorgegangen sind, Es ist aber daran zu zweifeln,
daß sämtliche Detailgeschäfte der Bekleidungsbranche,
auch die auf den, Lande, die Preise in gleichem Maße
herabgesetzt haben. Immerhin dürfte durch die Annahme
einer durchschnittlichen Verteuerung um 90 7> den tat-
sächlichen Verhältnissen reichlich Rechnung getragen sein.

Bezüglich der Schuhpreise ist zu bemerken, daß der
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